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Bauprojekt für Surcuolm Ortsmitte
bringt Einheimische auf die Barrikaden
Ein Komitee sammelt Unterschriften für eine ortsverträgliche Entwicklung des Dorfzentrums von Surcuolm.
Und hofft auf Unterstützung aus der ganzen Gemeinde Obersaxen Mundaun.

Jano Felice Pajarola

Am 28.August wird die Ge-
meindeversammlung
von Obersaxen Mundaun
darüber entscheiden: Soll
die Ortsplanung in der

Fraktion Surcuolm so angepasst wer-
den,dass ein Churer Investor dort sein
Projekt mit 60 Wohnungen in drei
Mehrfamilienhäusern realisieren
kann? Das Vorhaben in der Dorfmitte
sorgt seit Monaten für Protest – in Sur-
cuolm selbst, aber auch seitens des
Bündner Heimatschutzes.

Die Hauptkritik: Das Projekt igno-
riere weitgehend die dörfliche Struk-
tur und die ortstypische Bauweise.
Und es weiche «fundamental» von we-
sentlichen Gestaltungsvorschriften im
Baugesetz ab. Der Überbauung wei-
chen müssten der heutige Dorfplatz,
das ehemalige Gemeindehaus,das alte
Schulhaus, die Mehrzweckhalle und
der Sportplatz.

Gemeindevorstand gewichtet
umstrittenes Projekt höher
Während der Mitwirkungsauflage im
Frühling waren zur Ortsplanrevision
35 Stellungnahmen eingegangen. Das
Fazit des Gemeindevorstands lautete
trotzdem: Das Überbauungsvorhaben
soll weitergeführt werden. Das Ent-
wicklungsprojekt im Zentrum von
Surcuolm sei höher zu gewichten als
die Gegenargumente der Kritikerin-
nen und Kritiker. Jene Bestimmungen
im Baugesetz, die gegen das Projekt

sprechen, sollen im Zug der Ortsplan-
revision eliminiert werden – durch die
Ergänzung, dass sie in der Zentrums-
zone Surcuolm nicht gelten.

Jetzt nimmt eine Gruppierung aus
dem Dorf das Heft in die Hand und
lanciert eine kommunale Volksinitiati-
ve «für eine ortsverträgliche Entwick-
lung des Dorfzentrums Surcuolm».

Der Antrag: Die Gemeinde soll die
planungsrechtlichen Voraussetzungen
schaffen, damit bei der Gestaltung
von Surcuolms Mitte der Charakter
des historischen Dorfbilds gewahrt
bleibt. Unter anderem sollen grossvo-
lumige Baukörper, die die gewachsene
Struktur «wesentlich beeinträchtigen
oder dominieren», ausgeschlossen

sein. Und vor einer Ein- oder Umzo-
nung soll ein unabhängiger Studien-
auftrag oder Architekturwettbewerb
durchgeführt werden, damit mehrere
Lösungsvorschläge zur Auswahl ste-
hen.

Was in der Dorfmitte von Surcuolm
geplant sei, habe in der Bevölkerung
«erhebliche Besorgnis» ausgelöst,

schreibt das Initiativkomitee.Die lang-
fristige Entwicklung des Dorfs solle
möglich bleiben. Sie müsse aber den
Massstab des bestehenden Ortsbilds
respektieren und eine hohe architek-
tonische Qualität gewährleisten.
«Unsere Forderung ist weder kompli-
ziert noch radikal», konstatiert Komi-
teevertreterin Irene Schneider. Im We-
sentlichen sei sie im geltenden Bauge-
setz bereits vorhanden. «Wir wollen
weder gesundes Wachstum verhin-
dern noch Stillstand verordnen», be-
tont Schneider.Aber Projekte müssten
sich in ihrer Grösse, Gestaltung und
Wirkung in das bestehende Dorfbild
einfügen. «Das ist keine überzogene
Forderung,sondern eine Frage des ver-
antwortungsvollen Umgangs mit
einem historisch gewachsenen Dorf-
zentrum.»

Es braucht 120 Unterschriften –
Surcuolm allein reicht nicht
Damit die Initiative zustande kommt,
sind 120 Unterschriften nötig.Dass da-
für die stimmberechtigte Bevölkerung
der Fraktion Surcuolm allein nicht aus-
reichen wird, ist Schneider klar. Sie
hofft auf Solidarität in den anderen
Ortschaften von Obersaxen Mundaun.
Immerhinmüsseman auch dort damit
rechnen, dass der Gemeindevorstand
in vergleichbaren Fällen ähnlich vorge-
he wie jetzt in Surcuolm.

Gemeindepräsident Ernst Sax war
Ende Woche infolge Ferienabwesen-
heit nicht für eine Stellungnahme zur
lancierten Initiative erreichbar.

Volksinitiative ausgelöst: Die Visualisierung zeigt, wie sich Surcuolms Mitte in Zukunft präsentieren könnte. Bild: Procura SA

Ausgelassene Stimmung: Am Freitag und Samstag war im Werkhof in Grüsch Hip-Hop angesagt.Dort ging mit dem Polenta Jam das älteste Hiphop-Festival der
Schweiz über die Bühne.Wie jedes Jahr wurde die Hip-Hop-Kultur in all ihren Facetten zelebriert: Es wurde gefeiert und gesprüht und zu toller Musik fleissig getanzt.
Bei der Graffiti-Battle war auch der bekannte Street-Art-Künstler Fabian «Bane» Florin (unten links) aus Chur dabei. Er wurde im Finale Zweiter. Bilder: Dani Ammann

Polenta Jam: So wars am ältesten Hiphop-Festival der Schweiz

pop.up

Öffnungszeiten
Donnerstag-Samstag
17.00 bis 22.00 Uhr

Sonntag
11.30 bis 17.00 Uhr

kleine Karte
grosser Genuss

geni im grünenessen

e

11. Juli –16. August
2026

￳ REGION Montag, 20. Juli 2026

Gekennzeichneter Download (ID=OUj8CCsmQkHLek5VAuuWaG2LoqZBsbnUabK9UnG1eaE)


